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ENTDECKEN WISSEN BASTELN

Guter Mond, du
gehst so stille

Weißt du, wieviel
Sternlein stehen?

Fackeln aus
Zapfen
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Mit kindern
draußen

unterwegs

  Sternen-
Nacht



Hast du in der 
letzten Zeit einmal 
nachts den Mond 
gesehen? Wie hat 
er ausgesehen? 
Vielleicht war er 
eine helle Scheibe. 
Er kann aber auch 
wie ein Kipferl 
ausgesehen haben. 
Hier erfahrt ihr, 
was der Mond ist, 
wieso er leuchtet 
und wie die Mond-
phasen zustande 
kommen. 
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ENTDECKEN

Guter

Mond,
du gehst so

stille

FAKTEN ÜBER DEN MOND
Entfernung: 384 400 km  (Strecke, die man zurücklegt, wenn man 160 Tage lang ununterbrochen mit dem Auto 100 km/h  fahren würde)

Durchmesser: 3 476 km

Masse: ca. 1% der Erdmasse

T E X T :  K O N S TA N Z E  Z W I N T Z
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Konstanze 
Zwintz 

ist Professorin für Astro-
physik an der Universität 
Innsbruck. Sie beschäftigt 
sich mit der Kindheit und 
Jugend von Sternen.  4U • 4/2021  3

ENTDECKEN

1 Was ist der Mond und 
gibt es auch andere 
Monde?
Ein Mond ist ein Him-

melsobjekt, das sehr viel kleiner 
ist als ein Stern und auch viel 
kleiner als ein Planet. Er bewegt 
sich auf einer Bahn um seinen 
Planeten, in unserem Fall um 
die Erde.

Auch andere Planeten in 
unserem Sonnensystem haben 
Monde: Der Planet Jupiter hat 
zum Beispiel 79 Monde, der 
Planet Saturn 82 und der Planet 
Mars zwei.

Die Mondoberfläche ist 
übersät mit Meeren und Kra-
tern. Die Mondmeere sind aber 
keine richtigen Meere, weil es 
am Mond kein Wasser gibt. Man 
kann die Mondmeere aber im 
Feldstecher als dunkle Flecken 
auf der Oberfläche sehen.

4 Was ist eine Mond- 
finsternis?
Eine Mondfinsternis tritt 
auf, wenn sich die Erde 

genau zwischen den Mond und 
die Sonne schiebt. Der Mond 
steht dann im Schatten der 
Erde. Er wird dabei aber nicht 
komplett abgedeckt. Es kann 
ein wenig Licht von der Sonne 
durch die Erdatmosphäre auf 
den Mond fallen. Aus diesem 
Grund sieht der Mond bei einer 
Mondfinsternis für uns rot bis 
orange aus.

Nur bei Vollmond kann es zu 
einer Mondfinsternis kommen. 
Sie dauert mehrere Stunden 
und kann mit freiem Auge 
beobachtet werden. Typischer-
weise gibt es jedes Jahr zwei 
bis drei Mondfinsternisse. Die 
nächste totale Mondfinsternis 
wird am 16. Mai 2022 sein.

3 Wie entstehen die
Mondphasen?
Im Lauf von 29½ Tagen 
können wir verschiede-

ne Mondphasen beobachten. 
Sie entstehen dadurch, dass 
der Mond, während er die Erde 
umkreist, jeden Tag unter ei-
nem anderen Winkel zur Sonne 
steht. Und je nachdem wie 
dieser Winkel zwischen Sonne 
und Mond ist, sehen wir einen 
größeren oder kleineren Teil des 
Mondes beleuchtet. 

Wenn auf der Seite des 
Mondes, die uns zugewandt ist, 
gerade Nacht ist, bezeichnen 
wir die Mondphase als Neu-
mond. Tag für Tag nimmt zuerst 
der beleuchtete Teil des Mondes 
zu. Wenn die gesamte uns zu-
gewandte Seite des Mondes be-
leuchtet ist, sprechen wir vom 
Vollmond. Nach dem Vollmond 
nimmt der beleuchtete Teil des 
Mondes wieder Tag für Tag ab 
bis wir wieder Neumond haben.

2 Wieso leuchtet der Mond?
Der Mond wird von der 
Sonne angestrahlt und 
spiegelt ihr Licht wider. 

Man sagt dazu, der Mond reflek-
tiert das Licht der Sonne. Er 
hat also kein eigenes Licht.

Der Mond wendet uns 
immer dieselbe Seite zu. 
Das heißt, dass die andere 
Hälfte von der Erde aus nicht 
sichtbar ist. Der Grund dafür 
ist, dass der Mond sich in 
27,3 Tagen einmal um sich 
selbst dreht und in derselben 
Zeit einmal die Erde um-
kreist. 

Sonne
Erde

Schatten

Mond
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WISSEN
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 Weißt du,  
   wie viel

 Sternlein
       stehen?

Knips das Licht 

nur dort an, wo du es 

auch wirklich brauchst. 

Festbeleuchtung im ganzen 

Haus kostet viel Energie 

und macht unsere Städte 

heller.

HIGHLIGHTS

 IN DER DUNKELHEIT!

T E X T :  M A R I O N  H E T Z E N A U E R



WISSEN

Marion 
Hetzenauer 

arbeitet im Alpenverein und 
hat im August mit Clemens 
eine Sternenwanderung im 
Bergsteigerdorf Steinbach 
am Attersee gemacht. 4U • 4/2021  5

Rotes Licht verwenden, 
weißes Licht vermeiden, 
damit sich die Augen an 
die Dunkelheit anpassen. 

In Sternschnuppen-
nächten ist das Stern-
derlschauen besonders 
spannend.

Bewege dich leise und 
bleib auf Wegen, damit 
du nachtaktive oder 
schlafende Tiere nicht 
störst und dich nicht 
verirrst. 

Lass dir von deinen Eltern 
die Geschichten zu den 
Sternbildern erzählen. 
Viele Geschichten sind 
schon viele tausend Jahre 
alt und handeln von tap-
feren Kriegern, Göttern 
und Ungeheuern.

Tipps 
zum Sterne- 
schauen:

„Ein Auto kommt, macht schnell 
die Augen zu“, sagt Clemens. 
Was der Autofahrer wohl denkt, 
weil wir mit den Händen vor den 
Augen am Wegrand stehen? Wir 
kichern bei diesem Gedanken. 
Heute ist es wichtig, uns an die 
Dunkelheit zu gewöhnen, denn 
wir wollen Sterne beobachten. 
Ganz ohne Licht wandern wir eine 
kleine Straße entlang, der letzte 
Rest der Dämmerung verschwin-
det langsam hinterm Berg. 

Durch ein kleines Waldstück 
gehen wir ganz leise. Wir wol-
len ja die Tiere, die hier schlafen 
oder Futter suchen, nicht stören. 
Rundherum raschelt es ein wenig, 
aber unheimlich ist es nicht. War 
das eine Maus? Der Flügelschlag 
einer Eule? Ein Reh, das auf einen 
Ast steigt? 

An unserem Sternderl-schau-Platz 
machen wir es uns gemütlich, 
während Clemens erklärt: „Da 
drüben hinter dem Hügel seht ihr 
eine orange Lichtkuppel. Das ist 
das Licht aus der Stadt, wo viele 
Straßen, Gebäude und Geschäfte 
nachts beleuchtet werden. Man 
nennt es Lichtverschmutzung, 
weil viel Licht den Himmel an-
strahlt und es dort nie ganz dunkel 
wird.“ Aber das ist nicht das einzige 
Problem. Neben dem Energiever-
brauch verwirren Lichtquellen – 
vor allem grelle mit viel blauem 

Lichtanteil – Tiere, sodass sie 
nicht mehr wissen, wann Tag 
und wann Nacht ist. Für nachtak-
tive Insekten werden künstliche 
Lichtquellen zur Falle – an einer 
Straßenlampe können pro Nacht 
bis zu 150 Insekten sterben. Diese 
fehlen dann als Bestäuber und als 
Nahrung für Vögel oder Fleder-
mäuse. 

„Wollen wir Tier- und Pflanzen-
arten schützen und die Vielfalt 
erhalten, müssen wir sorgsam 
mit Licht umgehen, z.B. indem 
wir Licht nur dort und dann 
verwenden, wo und wann wir 
es wirklich brauchen. Je wärmer 
die Lichtfarbe und je geringer die 
Lichtstärke, umso besser“, meint 
Clemens. In seinem Heimatort 
wurde die Straßenbeleuchtung 
neu gemacht und darauf geach-
tet, dass Gehwege und Straßen 
ausreichend hell sind, aber Licht 
nicht unnötig in den Himmel 
strahlt. Ab 12 Uhr nachts wird 
auch die Lichtstärke herunterge-
fahren. 

Noch ein Vorteil: Dort, wo sehr 
wenig künstliches Licht in der 
Umgebung ist, sieht man die 
Sterne viel besser. An die Dun-
kelheit gewohnt, machen unsere 
Augen winzige Sternchen aus, 
die Millionen Lichtjahre von uns 
weg sind. Einige Sternbilder ken-
nen wir, den Großen und den 
Kleinen Wagen finden wir 
schnell. Das Himmels-W 
kommt hinter dem Bergrü-
cken hervor und Clemens 
erzählt uns die Geschichte 
von Kassiopeia, Androme-
da, Perseus und Pegasus, 
die in Sternenbildern weit 
oben am Himmel erstrah-
len. 
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AKTIV

Vorfreude und Vorbereitungen 
für die Sternennacht-Ausbil-
dung gemeinsam mit unseren 
Kindern. Hannes, Liam und Paul 
übernehmen die Vorbereitungen 
und packen alles für das gemein-
same Wochenende zusammen. 
Zwei große Rucksäcke, zwei 
Isomatten und zwei Schlafsäcke 
nehmen wir mit.

Auf der Sattelbergalm an-
gekommen, begrüßen uns die 
beiden Kursleiter Sybille und 
Michael und klären uns kurz 
über den weiteren Ablauf 
auf, während sich die 

T E X T :  FA M I L I E  R E N D L

Sternennacht
schuhe, Socken, Wechselklei-
dung, Jacken, Kuscheltiere und 
Taschenlampen stopfen wir in 
unsere Rucksäcke und brechen 
auf zu unserer Nacht unter frei-
em Himmel.  

Oben angekommen su-
chen wir zunächst nach einem 
möglichst zentralen Platz für das 
Lagerfeuer und verteilten die 
Aufgaben: Wer kümmert sich 
um die Errichtung der Toilette? 
Wer holt Wasser vom Bach? Wer 
ist für das Essen zuständig? Wo 
bauen wir das Notlager auf und 
wo ist die Sammelstelle für den 
Müll? Die Kinder werkeln fröh-
lich mit; sie bekommen kleine 

Kinder beim gemeinsamen Spiel 
am Spielplatz kennen lernen. 
Anschließend machen wir eine  
gemeinsame Wanderung zur 
Besichtigung unserer Schlafum-
gebung für den nächsten Tag. 

Am Tag der Sternenacht. Alle 
nicht tragbaren Dinge packen 
wir in den Bus ein: Daunen-
schlafsäcke, Isomatten, Koch- 
utensilien, große Rucksäcke, Pla-

nen, Heringe, Seile, Lebens-
mittel, Kanister zum 
Wasserholen und 
vieles mehr. 

Skiunterwäsche, 
Mützen, Hand-

Hannes – 39 Jahre, 
Finanzreferent und 
Jugendmitarbeiter 
des AV Wattens, 
Carola – 39 Jahre, 
Jugendmitarbeite-
rin des AV Wattens, 
Liam – 6 Jahre, 
begeisterter Bastler, 
Entdecker und 
Bewegungsfanati-
ker, Paul – 4 Jahre, 
Ruhepol der Familie 
und liebt es, überall 
mit dabei zu sein

DU PAPA?

WARUM ISN VORM

ZELT ALLES

SCHWARZ-WEISS?

GUTE FRAGE, PAUL!VIELLEICHT SOLLTEN UNSERE LESER*INNENMAL DIE BUNTSTIFTE HOLEN!

A



Hier geht’s zur 
Ausbildung:
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AKTIV

Schaufeln, 
um das Loch 

für die Toilette zu bud-
deln und Behältnisse, um Wasser 
vom Bach zu holen. Das Suchen 
der passenden Schlafstelle stellt 
sich als eine Herausforderung 
dar, denn es sollte einigermaßen 
flach sein, an einem nicht zu 
windigen Platz, nicht im Sumpf-
gebiet und es sollten keine 
Steine oder Ameisenhaufen in 
der Nähe sein. Bei der finalen 
Entscheidung und dem Aufbau 
der Zelte helfen wir uns gegen-
seitig. Die Kinder suchen Stöcke 
als Ersatz für Heringe und als 
Schutz für die Planen. Außerdem 
werden Dämme gebaut, Was-
ser wird gestaut, Steinmänner 
werden gestapelt und es wird 
geschnitzt, was das Zeug hält. 

So viel Neues macht hungrig! 
Nur, was essen wir im Freien 
und wie kochen? „Auf dem 
Lagerfeuer können wir kochen!“, 
sind sich die Kinder einig. „Wir 
brauchen Holz“, heißt es und da-
mit fällt auch der Startschuss für 
die Suche und das Sammeln.

Zwei Mädels kneten den Teig 
für das Stockbrot. Andere 
schnippeln Kartoffeln, Paprika 
und Karotten für den Gemü-
se-Couscous und das Gemü-
se-Kartoffel-Curry! 

Die letzteren zwei Gerichte 
werden auf Gas gekocht. Holz, 
leicht entzündbare Gräser und 
Gehölz sind bald gefunden, aber 
wie Feuer machen ohne Feu-
erzeug? Michael baut eine Art 
Handkurbel aus Seil und einem 
Holzstock. Mit Mannes- und 
Frauenkraft sowie gemeinsa-
mem Anfeuern schaffen wir es 
ganz aufgeregt und mit fort-
währendem Einsatz, ein kleines 
Feuerglutnest auf einer trocke-
nen Baumrinde mit trockenen 
Gräsern zu entfachen, womit wir 
das große Lagerfeuer entzünden. 

Die Sternennacht. Während 
des Nachmittags erklärt Sybille 
Sternbilder am Nachthimmel 
und die Jungs und Mädchen 
versuchen, ein selbst kreiertes 
Sternbild mit Steinen, Stöcken 
und Zapfen darzustellen. Jetzt, 
wo es dunkel geworden war, 
versammelten wir uns alle rund 
um dieses Sternbild und spra-
chen einen Mut-Zauberspruch.

Es ist mystisch ruhig im 
dunklen Wald und auch unser 
Wirbelwind Liam geht nach 
einem kurzen „Ich bin 
müde, gute Nacht!“ zu 
unserem Zelt. Paul war 
schon längst in meinen 
Armen eingeschlafen. 
Wir ziehen die Überja-
cken und Schuhe aus, 
stopften diese ans untere 
Ende unserer Schlafsäcke 
und legen uns unter unsere 
Plane auf eine Matratze und 
kuscheln uns in unsere Dau-
nenschlafsäcke.

Die Kinder schlafen  rasch ein, 
ich lausche noch den Geräu-
schen des aufkommenden 
Windes, rieche den Duft des 
sich annähernden Regens und 
des Waldes. Während der Nacht 
wachen Hannes und ich immer 
wieder von den lauten Geräu-
schen der Plane auf, die durch 
den Wind zum Schwingen 
kommt, auf die die Regentropfen 
klopfen. Liam und Paul schlafen 
wie Steine!

Nach dem gemeinsamen 
Frühstück mit süßem Couscous, 
Tee und Kaffee bauen wir unsere 
Schlaflager ab. Natürlich hin-
terlassen wir alles so, wie wir es 
vorgefunden haben und ma-
chen uns auf den Rückweg. 
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GESCHICHTE

Die Geschichte vom Kackvogel

V or langer Zeit lebten viele Tiere in einem schönen, großen Wald. 
Die Sonne schien und ging nie unter, doch eines Tages begannen 
die Tiere zu streiten. Dem großen Himmelswesen gefiel das gar 
nicht und es spannte ein großes schwarzes Tuch über den Him-
mel. Von da an schien die Sonne nicht mehr und es war immer 

dunkel. Die Tiere machten eine große Versammlung, an der viele Tiere teil-
nahmen. Bei der Versammlung wollten die Tiere eine Lösung finden, wie sie 
die Decke wegschaffen könnten. Der Bär, der groß und stark war, sagte: „Ich 
werde auf den höchsten Berg steigen und ein großes Loch in die Decke reißen!“ 
Der Bär ging los und kletterte auf den höchsten Berg. Dann baute er noch ei-
nen Steinturm, um an die Decke zu gelangen. Doch als der Bär auf dem Turm 
stand, krachte dieser zusammen und der Bär blieb, während er den Berg hi-
nunterrollte, mit Ohren und Schwanz, die damals noch lang und schön wa-
ren, zwischen den Steinen hängen und sie rissen ab. Seitdem hat der Bär einen 
Stummelschwanz und kleine Ohren. Als er zurückkam, stellte er sich ganz hin-
ten zu den Tieren, denn so wollte er sich nicht zeigen. Da es noch immer so 
dunkel war wie zuvor, sagte der Geier, der schöne bunte Federn hatte und sehr 
eingebildet war: „Ich werde hinauffliegen und die Decke herunterreißen!“ Der 
Geier flog hoch und immer höher. Als er bei der Decke war, riss er ein großes 
Loch hinein und streckte seinen Hals ins heiße Sonnenlicht, dass die Halsfe-
dern verbrannten, die anderen sich grau färbten und er einen schrecklichen 
Sonnenbrand bekam. Der Geier gesellte sich zum Bären und schämte sich. Bei 
der Versammlung war auch ein kleiner, brauner, hässlicher Vogel, den die Tiere 
immer den kleinen Kackvogel nannten. Als er vortrat, lachten ihn alle Tiere aus 
und sagten: „Du kannst doch nichts ausrichten, du bist doch viel zu hässlich 
und zu klein und schwach!“ Doch der kleine Kackvogel flog los und pickte mit 
seinem langen spitzen Schnabel viele kleine Löcher in die Decke. Der Kackvo-
gel bekam wunderschöne schillernde bunte Federn. Er wurde zum Kolibri. Als 
er zu den Tieren zurückkam, bewunderten ihn alle. Da freute sich das große 
Himmelswesen, denn der Streit war vergessen. Es zog die Decke vom Himmel. 
Aber die Decke wurde ab jetzt als Mahnung immer für die Hälfte des Tages vor 
die Sonne gezogen. Das Loch, das der Geier gerissen hatte, wurde zum Mond. 
Die vielen kleinen Löcher des kleinen Kackvogels wurden die Sterne. 

T E X T :  F L O R E N T I N A  K I R N B A U E R



Florentina
Kirnbauer (12)

besucht die Karl Schu-
bert-Schule in Graz, ist 
immer in Bewegung und 
am liebsten draußen 
unterwegs. 4U • 4/2021  9

GESCHICHTE

DAS IST EINE INDIANISCHE GESCHICHTE ÜBER DIE ENTSTEHUNG VON NACHT, MOND UND STERNEN.



BASTELN

Die Tage werden merklich kürzer, vielerorts ist be-
reits um 16 Uhr das Tageslicht aus - zappenduster 
und das mitten am Tag. Auch wenn meine selbst-
gemachten Fackeln nicht so hell wie die Sonne 
scheinen, ein Erlebnis ist es allemal, damit durch 
den verschneiten Wald zu gehen und zumindest 
unseren Weg zu erhellen.

Die Fackeln kannst du sehr gut vorbereiten; 
am besten sammelst du beim nächsten Waldspa-
ziergang gleich ein paar trockene Zapfen und eine 
Handvoll hartes Baumharz. Bitte das Baumharz 
vorsichtig vom Baum entnehmen, noch besser 
wäre, wenn du bereits gefällte Bäume, die gestapelt 
wurden, absuchst – nur absuchen, nicht draufklet-
tern! Am besten eignen sich die Zapfen von Föhren, 
falls sie feucht sind, kannst du sie auf der Heizung 
trocknen. Sie öffnen sich dann wieder und kön-
nen so gut weiterverarbeitet werden. Und wenn 
du schon im Wald bist, nimm gleich ein paar mög-
lichst gerade, armlange Äste mit.

 T E X T :  U L I  E I G E N T L E R

Fackeln aus
Zapfen

Was du brauchst:
gerade, armlange Äste

hartes Baumharz

Zapfen

Getränkedosen

2 kleine Nägel pro Fackel und einen Hammer

Schere

ein bisschen Kerzenwachs und einen kleinen Docht

So geht’s:
❶ Zuerst wird von der leeren Getränkedose der Boden 
mit etwas Rand abgeschnitten – das funktioniert ganz 
gut mit einer Schere, trotzdem solltest du aufpassen 
und dich nicht an der scharfen Kante der abgeschnitte-
nen Dose verletzen. 

❹ Als Nächstes werden die Zapfen mit den Harzstück-
chen (kann man gut mit der Hand zerbrechen) gespickt.

❸ Jetzt kommt der schwierige Teil: Du musst in den Do-
senboden einmal von oben und einmal von unten einen 
kleinen Nagel durchstoßen. Der Nagel, der in die ehe-
malige Innenseite der Getränkedose zeigt, wird nun vor-
sichtig auf deinen gesammelten Ast gehämmert.

❹ Auf den anderen Nagel wird nun der Harz-Zapfen ge-
steckt. Versichere dich, dass der Zapfen nicht wackelt. 
Wenn der Zapfen abgebrannt ist, kannst du einen neuen 
drauftun.

❺ Zu guter Letzt wird noch ein bisschen Wachs ge-
schmolzen und der Docht damit auf den Zapfen „ge-
klebt“. So kann man die Fackel leichter anzünden.

Achtung! 

Harz brennt wie eine Kerze, aber wenn man zu viel ver-
brennt, darf man die Flamme nicht mit Wasser löschen, 
denn sonst gibt es eine Fettexplosion (ähnlich wie wenn 
man brennendes Fett oder eine größere Menge brennen-
des Wachs mit Wasser löscht). Deswegen die Fackel voll-
ständig abbrennen lassen, dann kann sie problemlos mit 
Wasser oder Erde gelöscht werden.

LASS DIR BEIM HÄMMERN UND 

BEIM ANZÜNDEN DER FACKEL VON 

ERWACHSENEN HELFEN! 



GECHECKT

Folge deinem Stern

Dieses wunderschöne Buch nimmt 
uns mit auf eine Reise zu den Sternen 
und zeigt Kindern, dass kein Ziel zu 
weit und kein Traum zu groß ist! Die 
Hauptrolle in „Folge deinem Stern“ 
spielt ein kleines Mädchen, das sich ein 
großes Ziel vorgenommen hat: Sie will 
die erste Frau auf dem Mond werden. 
Das Buch inspiriert Kinder dazu, ihren 
Träumen zu folgen, es begeistert sie 
für Wissenschaft und den Weltraum 
und enthält ganz viel Sachwissen 
rund um Sonne, Mond und Sterne. 
Und: In jedem Buch gibt es ein großes 
Astro-Poster!

Folge deinem Stern
Stephanie V.W. Lucianovic 
Illustrationen: Vashti Harrison
Zuckersüß Verlag
Preis: Euro 24,90

Zebru Baselayer

Benannt nach dem gleichnamigen Gip-
fel in der Ortlergruppe und hergestellt 
in Italien, besteht das Zebru Baselayer 
primär aus äußerst feinfaseriger und 
sehr anschmiegsamer Merinowolle. 
Diese sorgt nicht nur für optimale 
Feuchtigkeitsabsorption und Wärme, 
sondern juckt nicht und trocknet 
schnell! Für diese Faser kombiniert 
Salewa natürliche Merinowolle und 
synthetische Polyamidfasern mit Re-
sponsive-Garnen. Sie werden mithilfe 
spezieller thermoreaktiver Mineralien 
hergestellt, die für länger anhaltende 
Wärmespeicherung sorgen und sich 
auch nicht in der Waschmaschine 
auswaschen. 

Salewa
Preis: Euro 60,00

Expedition Polarstern – 
Dem Klimawandel auf 
der Spur

Es ist die größte Arktisexpedition 
unserer Zeit: Ein Jahr lang driftet der 
deutsche Forschungseisbrecher »Po-
larstern« angedockt an eine Eisscholle 
durch das Nordpolarmeer. Geforscht 
wird über die Auswirkung der dramati-
schen Veränderungen in der Arktis auf 
das Weltklima. Denn was dort passiert, 
hat großen Einfluss auf den Rest der 
Erde. „Expedition Polarstern“ berichtet 
von dem Abenteuer der Jahrhun-
dert-Expedition und vermittelt wichti-
ge Infos zur Entstehung des Klimas und 
zum Leben in der Arktis. Außerdem 
erfahren wir, was jeder Einzelne von 
uns tun kann, um die Zukunft der Erde 
ein Stück besser zu machen. Ausge-
zeichnet mit dem EMY-Sachbuchpreis 
und als Wissensbuch des Jahres!

Expedition Polarstern
Katharina Weiss-Tuider
Illustrationen: Christian Schneider
cbj Verlag
Preis: Euro 22,70 

Puez Stormwall 
Kinderhose 

Die Hose für Tage draußen! Die 
Puez Stormwall ist eine winddichte, 
wasserabweisende, atmungsaktive 
und abriebfeste Softshellhose, die 
zum Wandern, Trekking und natürlich 
auch zum draußen Spielen geeignet 
ist. Stormwall ist das eigenentwickelte 
Softshellmaterial von Salewa. Hier 
verwendet die Südtiroler Bergsport-
marke eine angeraute Variante mit 
Zwei-Wege-Stretch. Die Hose hat eine 
große Cargotasche zum Verstauen der 
kleinen Schätze aus dem Wald und 
reflektierende Details für Stern-Wan-
derungen. Eltern werden sich über 
ein Detail besonders freuen: Dank des 
integrierten Salewa Growing-Systems 
kann diese Hose auch mit Wachstums-
schüben mithalten ;-) 

Salewa
Preis: Euro 170,00
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KNOBELN

Wer zum Jupiter…

hat Murmls Foto vom Mond von Seite 2 

zerschnippselt? Einfach puzzeln,

fotografieren und bis 31.01.2022 an

4u@alpenverein.at mailen.

Zu gewinnen gibt es auch diesmal wieder

die tollen Dinge von Seite 11. 

Murml und Wurml


